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GR JI n tan 
Berlin, den 6. April. Seine Wer der Koͤnig 
haben den Geheimen expedirenden Sekretalr K übfen- 
92 im Miniſterio der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medi inal⸗Angelegenheiten, zum Hofrath zu ernennen, 
und das desfalſſge Patent Allerhöchste gengandig wu 
Ran geruhet. 


Der bisherige Land ⸗ und Stadtrichter Ro ſocha 


zu Roſſel, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 
Ans zu Marienburg, mit Anwelſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und zum Notar us im Departement des 
Ober- Landesgerichts zu Marienwerder beſtellt, dem⸗ 
ſelben auch die Praxis bei dem Land und Stadt⸗ 
berichte wu Tiegenhoff geſtattet worden. 

Der Dr. Ehrenberg hieſelbſt iſt zum auger 
denllichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultat der 
Siegen re Univeritäe" ernannt worden. 


F. K. H. die Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
berge Sl elitz ſind nach. Strelitz abgereiſet. 

Der General-Major s eier, Inſpecteur der Re⸗ 
monten, iſt von Treptow an der Rega; der Attache 
bei der Kaiſerlich Oeſterkeichiſchen Geſandtſchaft am 
Siefigen: Hofe, Fuͤrſt Lobfowitz, als ‚Courier von 

zien, und der sönial. Niederlandiſche Cabinets⸗Cou⸗ 
rier Ginot von Brüffel hier angekommen. 
1 as 155 350 3 und ge der öten 

Brigade, Prinz George zu Heſſen⸗Caſſe 

iſt nach Frankfurt d. d. O. von his e 5 
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Der Raiferl Ruſſi fhe Legctene⸗ Segel Freihent 
von Krüdener, iſt, als Courier von Munchen kom⸗ 
mend, hier durch > St. Petersburg gegaßgene 5 


Breslau, den 4. April. Dr, Chladni ns. 2 
dem Converſations⸗ Lexikon im J. 1756 Aan ee 

21 Jahre alt), iſt in der vergangenen acht hieſelbſt. 

geſtorben, Er war nech am geſtrigen Abend in dem 
Dienſtaͤgigen Theezirkel ſeines Freundes Steſſens ge⸗ 
weſen, und hatte dort jene muntere und lebensluſtige 
Heiterkeit, die bei ſeinem hohen Alter in Verwunde⸗ 
rung ſetzte, lebhaft walten laſſen. Am heutigen Mor⸗ 
gen, wurde er in feinem Schlafzimmer todt gefunden. 
Was er als Naturforſcher geleiſtet, ſichert ihm einen 
unſterblichen Ruhm. Sein ausgezeichnet ſittlicher 
Werth, ſeine dielſeitige Bildung und Lebenserfahrung, 
und ſeine wahrhaft naive Liebenswürdigkeit, machen 
ihn dem ehrenden Andenken aller derer, die ihn näher 


kannten und richtig zu würdigen verſtanden, e 


lich theuer. Sit illi terra levis! 


Den sch la n d. 75 Re 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 3. April. Ant 


27. Maͤrz, Abends, brach in den Braufdejetats⸗Ge⸗ 


baͤuden ji Hannover, an der Koͤbelinger Straße, ein 


heftiges Feuer aus, welches einen bedeutenden a 


auch ſich den n 9 0 10 
eilte, ro 
die G e 


derfelben einaͤſche erte, a 
den Hinterhaͤuſern der Anwohner mit 
en Re oder minder Mien. 


Sr. k. H. des Herzogs von Cambridge, welcher, fo 
100 die Gefaht währte, zugegen blieb, und die Ar⸗ 
boitenden druch Ralh und That unterflügte, fo wie 
auch die Anweſenheit mehrerer Standesperſonen, wel⸗ 
che ſelbſt mit Hand anlegten, trugen am meiſten zur 
baldigen Daͤmpfung bei. Der Schaden iſt bedeutend. 
Das ſtuͤrmiſche Wetter der letzten Tage, und das 
neue Anſchwellen der Weſer, haben an den, mit gro⸗ 
ßer Arbeit im Gebiete der Stadt Bremen aufgefuͤhr⸗ 
ken Werken, wodurch man die entſtandenen Deich⸗ 
bruͤche einſtweilen zu ſchließen ſuchte, bedeutenden 
Schaden angerichtet, und die Anſtrengungen vieler 
Tage wieder zerſtort. Von allen Seiten ſtuͤrzt das 
Waſſer in das Bremer Gebiet hinein, und hat da⸗ 
durch in dem Lande ſelbſt einen hoͤheren Stand er⸗ 
reicht, als es bisher hatte. Die Hoffnung, von dem 
uͤberſchpemmten Winterkorn noch etwas gerettet zu 
ſehen, verſchwindet. 
3 ns i Ader Hamburger Chauſſee bedeutend be⸗ 
ſchaͤdigt. — In Oſtfriesland ſtand das Bimenwaſſer 
noch vor einigen Tagen faſt eben fo hoch, als bei der 
großen Ueberſchwemmung der Sturmfluthen im Fe⸗ 
bruar 1825. Seit einigen Tagen faͤllt das Waſſer, 
allein die Maſſe deſſelben iſt fo. groß, daß die 86 
Siele und Ablaß⸗Schleuſen, welche ſich bei der Ebbe 
öffnen, fie nicht fo ſchnell abfuͤhren koͤnnen, als man 
wuͤnſcht. Die Saaten haben auch hier ſehr gelitten. 
Wie man hoͤrt, leidet die Stadt Boitzenburg ſeit 


ae 


den hohen Waſſerſtand der Elbe. 


Wom Main, den 2. April. Am 25. Mary wurde 
in der neuen katholiſchen Kirche zu Darmſtadt der 
erſte Gottesdienſt gehalten. Sie iſt in Form einer 

Rotunde erbaut, von bedeutendem Umfange, und auf 
einer Anhoͤhe gelegen, die auf der Nordſeite gewiſſer⸗ 
maßen die Fortſetzung ihrer Stufen bildet. Ueber dem 
hohen Portal ſteht die einfache Inſchrift: Deo. Der 


Außere Anblick iſt nicht anſprechend, da die kahlen, 


hohen Mauerwaͤnde zwar auffallen, aber nicht erhe⸗ 
ben; von deſto größerer Wirkung aber iſt das Innere. 
Acht und zwanzig gewaltige Säulen kerinthiſcher Ord⸗ 
nung teagen die ſchoͤn gewoͤlbte Kuppel, und hinlaͤng⸗ 
liches, aͤußerſt angenehmes Licht wird durch das ein⸗ 
zige, koloſſale Fenſter verbreitet, welches in der Mitte 
der Kuppel, gerade uͤber der Mitte dieſes innern Run⸗ 
des angebracht iſt. Seit der Reformation iſt in 
Darmſtadt der katholiſche Gottes dienſt in keinem Ges 
bäude gehalten worden, das gleich anfänglich dazu be⸗ 
ſtimmt geweſen waͤre. Das bisherige Lokal hatte fruͤ⸗ 
her zum Tanzſaale gedient, und noch immer war es 
Seitengebaͤude eines Gaſthofes. Die foͤrmliche Ein⸗ 
weihung der neuen Kirche ſoll erſt ſpater vor ſich gehen. 
us Wuͤrzburg meldet man: es zeige ſich jetzt, daß 

alle nicht gedeckten Weinberge durch den Froſt fo fehr 


Der ſtarke Strom hat auch die 


einigen Wochen ſehr von einer Ueberſchwemmung durch = 


gelitten haben, daß für das gegenwärtige und hochſt 


wahrſcheinlich für das kuͤnftige Jahr nichts zu hoffen 
ſey. Die Reben find ſaͤmmtlich ſchwarz, und wo auch 


hie und da ein Auge noch erhalten zu ſeyn ſcheint, 
findet ſich dennoch auch dieſes erfroren. ag 
Spalierſtoͤcke an den Mauern in den Stadtgaͤrten find 


bis an die Erde erfroren. Die Mandelbaͤume, welche 


bei Wuͤrzburg von Liebhabern in Gaͤrten gezogen wer⸗ 


den, ſind ſo vollkommen erfroren, daß ſie abgehauen 
und Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaͤume 


werden muͤſſen, 
haben ſehr gelitten. 8 

Eine Leinwand-Fabrik zu Heilbronn uͤberſendete im 
vorigen Jahre ein Stuͤck Leinwand an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein zu Stuttgart, mit dem Erſuchen, 
daſſelbe in zwei Hälften zu theifen, und die eine da⸗ 


von den beruͤhmten Schweizer Bleichen, die andere 


an die Fabrik in Heilbronn zum Bleichen zu ſenden. 


Jetzt find von beiden Bleichen die Stucke wieder an 


den landwirthſchaftlichen Verein zuruͤckgekommen, und 
die in Heilbronn gebleichte Leinwand hat den Sieg da⸗ 
von getragen. e RE Ser 

Der Buchhaͤndler Sauerlaͤnder in Aarau hat oͤffent⸗ 


lich erklaͤrt, daß er wegen der ſchlechten Bedingungen 
des Herrn v. Cotta keine Beſtellungen auf die neue 
Ausgabe von Goͤthe's Werken annehmen koͤnne; dafs 


ſelbe haben verſchiedene Buchhändler in Caſſel gethan, 


mit dem Bemerken, daß die unerhoͤrten Verzoͤgerungen 


bei der Erſcheinung der Cottaſchen Verlagsartikel, in 


Verbindung mit Bedingungen, welche die Praͤnume⸗ 
kanten zur Nachzahlung zwingen würden, das Publis 


kum, wie die Buchhaͤndler, nur belaͤſtigen. 


Am 18. März wurde zu Kleeburg bei Straßbulg 
eine ſchreckliche Mordthat begangen. Ein ſehr arbeik⸗ 
ſames Dienſtmaͤdchen, das ſeit einiger Zeit bei einem 
dortigen Bauern diente, pflog mit dem Sohne des 
Nachbars einen geheimen Umgang; ſie wurde ſchwan⸗ 
ger. Am Abend des 18ten äußerte die Hausfrau ihr 
Befremden über das lange Ausbleiben ihres Dienſt⸗ 
mädchens. Bald darauf hoͤrte man im Hofe des 
Hauſes ein ſtarkes Roͤcheln; die Anweſenden eilten 
hinaus, und fanden das Mädchen mit beinahe ganz 
abgeſchnittenem Halſe und im Blute ſchwimmend en 
der Treppe liegen; ſie hatte achtzehn Wunden. Der 
unterſuchende Prokurator verfuͤgte ſich kurz nach ſeiner 
Ankunft in das Haus des jungen Bauers und be⸗ 
gehrte die Kleider, welche derſelbe am Abend, wo das 
Verbrechen begangen worden, angehabt; man zeigte 
andere vor; bald aber entdeckte man im Strohſacke 
des Bettes der Mutter die blufigen Kleider des Soh⸗ 
nes. Vater und Sohn wurden am 21ſten durch 
Gensd'armen nach Weißenburg ins Gefaͤngniß abge⸗ 
fuͤhrt, und ihr Prozeß wird eingeleitet. er 

Am 24. Marz Vormittags befichtigte Se, Maj. der 
Koͤnig von Baiern, begleitet von einem Adjutanten 


* 


und dem Staatsminiſter des Innern und der Finan⸗ f 


ben, Grafen von Asmannsperg, die ſammtlichen Bu⸗ 
keaux des Staatsminiſteriums und der Finanzen. An 


demſelben Tage hatte Se. Maj. der König unvermu⸗ 


thet das Cadettencorps beſucht, darin zwei Stunden 


verweilt und den Lehrvortraͤgen zugehoͤrt. Se. Maj. 
der König aͤußerte ſich mit großer Zufriedenheit uͤber 


: die Anftalt, ſagte, daß unter den Zoͤglingen keine 
andere Auszeichnung ſtatt finden ſolle, als die, welche 


durch größeres Verdienſt bedingt ſey, und genehmigte 


“zugleich die Anlegung einer Turnanſtalt für dieſes In⸗ 
tut, die erſte und einzige im Koͤnigreiche Baiern. 
In Folge eines Streites über die Grenzen zweier 
Grundſtuͤcke in der Naͤhe der koͤnigl. Eiſengießerei zu 
Muͤnchen, verſetzte der Sohn eines Maurers feinem 

Nachbar mit einer Schaufel einen ſo heftigen Streich 
auf den Kopf, daß der Unglückliche unter fürchterlichen 
Qualen daran ſtarb. Der Thaͤter iſt verhaftet. 


nieder lan dee. 
(Vom 29. Maͤrz.) Die Arbeiten an der Bundes⸗ 
feftung Luxemburg haben auf mehreren Punkten wies 
der begonnen. Es wird jetzt auf dem Rham das 
Fundament zu einem dort aufzufuͤhrenden Gebaͤude 
e En ne 

Geſtern Morgen iſt im Schauſpielhauſe zu Bruͤſſel 
Talma's Buͤſte aufgeſtellt worden. 

(Vom 31.) Man betrauert in Batavia ſehr den 
Tod des Inſpektor Georg Muͤller, welcher, von der 
Regierung mit der Unterſuchung des Innern der Infel 
Borneo beauftragt, ein Opfer ſeines unermuͤdeten Ei⸗ 
fers geworden iſt. Er bereiſete im Januar 1826 die 
Inſel und fuhr den Kapokasſtrom hinauf, als er von 
den Eingebornen, Dajakker genannt, verraͤtheriſcher 
Weiſe angefallen und mit allen ſeinen Leuten, einen 
Javaner ausgenommen, ermordet ward. So blieben 
feine Reiſen durch Gegenden, die nie ein Europäer 
betreten hatte, und die fuͤr Geographie und Geſchichte 
e Ausbeute geliefert haben wuͤrden, ohne 

rfolg. e 

Eine Brüffeler Zeitung warnt das Publikum, in 
den Kirchen und an oͤffentlichen Orten auf die Taſchen 

Acht zu haben, da die Taſchendieberei zunehme. 


(Vom 1. April.) Schreiben des Herrn Eynard an 
den Bruͤſſeler Griechen⸗Verein, datirt Genf vom 26. 
Marz 1827. Der Inhalt nachfolgender Briefe aus 
Trieſt, Korfu und Syra wird durch den Erzbiſchof 
Ignatius in Livorno beſtaͤtigt. Trleſt, den 17. März. 
Geſtern haben wir Briefe aus Griechenland erhalten, 
mit der Meldung, daß der Kiutay (Reſchid⸗Paſcha) 
vergebens verſucht habe, die Griechen zuruͤckzutreiben, 
welche im Piraeus gelandet find und die kuͤrkiſchen 

Batterien genommen haben; er ſoll ſogar auf die 
Nachricht von Karaiskaki's Siege zu Diſtomos, ſich 
7 Stunden Weges von Athen zuruͤckgezogen haben. 


Die Verbindung mit der Akropolis ward ſogloich frei. 
— Corfu, den 5. März. Ibrahim ſoll Befehl haben, 
Morea zu raͤumen. Um Athen end mehrere moͤrde⸗ 

riſche Gefechte vorgefallen. Briefe aus Nauplia vom 
14. v. M. beftätigen die Beſetzung des Pitaeus durch 
die Griechen. — Ebendaher vom §. März. Die Siege 
der Griechen in Athen und im Piraeus beſtaͤtigen ſich 
von allen Seiten; die naͤheren Nachrichten fehlen. 


Ihre ien. . 

Rom, den 26. Maͤrz. Unter den Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, welche der gelehrte Roͤmer, Silveſtro Guidi, kuͤrz⸗ 
lich aus Aegypten mitgebracht hat, befindet ſich eine 
wohl erhaltene griechiſch⸗aͤgyptiſche Papyrus rolle, von 
40 Zeilen und 5 Zeilen Ueberſchrift, welche dem Koͤ⸗ 
nige Ptolomaus Philadelphus gehoͤrt hat, oder wenig⸗ 
ſtens aus ſeiner Zeit iſt. Der Cardinal della Soma⸗ 
glia hat ſie gekauft und der vatikaniſchen Bibliothek 
geſchenkt. — Auch Hr. Demetrius Papandriopulo hat 
eine neue reiche Sammlung aͤgyptiſcher Altertümer 
hieher gebracht. Es befinden ſich darunter 7 große 
Papyrus⸗Handſchriften, und zwar 3 Herool hee che 
2 hieratiſche, eine demotiſche und eine griechiſche, 
außerdem 18 ſeltene Muͤnzen aus dem Alterthum, 
unter denen folgende drei die merkwuͤrdigſten finds 
von Euthydemos König von Baktrien, von Polyme⸗ 
nes Koͤnig von Paphlagonien und von Seleukus Ni⸗ 
kator Koͤnig von Syrien. — Endlich haben wir noch 
von einem dritten Gelehrten zu berichten, der mit lite⸗ 
rariſchen Schaͤtzen in Rom angelangt iſt. Hr. Hono⸗ 
ratius Mantucei, ein roͤmiſcher Bürger, iſt nach 36jaͤh⸗ 
riger Abweſenheit in ſein Vaterland zuruͤckgekehrt. Er 
hat den meiſten Theil dieſer Zeit mit Reiſen in Aſien 
und China zugebracht. leber letzteres Land, wo er 
4 Jahre gelebt hat, iſt er im Beſitz koſtbarer Kennt⸗ 
niſſe. Seiner Meinung nach enthält China 148 Mil⸗ 
lionen Menſchen. ; = - 
Vom 18. bis zum 20, d. M. waren die praͤneſtini⸗ 
ſchen und tusculaniſchen Huͤgel mit Schnee bedeckt. 


Dies gehört in Rom zu den groͤßten Seltenheiten. 


Die zu Marſeille fuͤr den Paſcha von Aegypten ge⸗ 
baute Fregatte iſt nicht zu Livorno, ſondern zu Porto⸗ 
Ferrajo auf Elba eingelaufen, wo ſie die zu Livorno 
87 denſelben Dienſt gebaute Fregatte zu erwarten 
ſcheint. ET - — Pe 
Die Florentiner Zeitung vom 24ſten d. Mts. weiß 
nichts von der angeblich durch Lord Cochrane genom⸗ 
menen aͤgyptiſchen Fregatte. ee 5 
In der Nacht zum 18ten war in der Umgegend von 
Florenz eine fo große Menge Schnee gefallen, daß 
die deutſchen Poſten am 21ſten daſelbſt noch nicht ein⸗ 
getroffen waren. An demſelben 18ten heyefchte in 
Toulon ein Sturm, dergleichen dieſe Stadt ſeit 22 
Jahren nicht erlebt hatte. (Bekanntlich wuͤthete dieſet 
Sturm auch in Holland. ER 


, 
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Madrid, den 55. Merz Die Artillerie⸗Brigaden 
in Madrid, Andalusien, Barkelona und Valencia haben 


Befehl, unverzuͤglich nach Badajoz, Ciudad Nodrigo 


e Den und Valencia d Alcantara aufzubrechen. In 


Meucaſtilien if eine Verſchwoͤrung entdeckt worden. 
en fand in Brihuega und Tarancon Depots von 
Waffen und andern Meilitairgegz aſtanden. Mehrere 


reiche Einwohner find, vorläufig ius Gefaängniß geſetzt, 


Befehl des Koͤnigs zur 


obgleich ſie behaupteten, die gefundenen Uniformen ge⸗ 
A den k. Sreuvilligen ah. EN 
Die vielen Deſertionen bei der Armee haben einen 
Folge gehabt, daß immer der 
Soldaten, die man wegen wirklicher oder 
verſuchter Deſertion feſtſetzen wuͤrde, erſchoſſen werden 
fol... Die angewandten ſtrengen Maaßregeln haben 
große, Unzufriedenheit bei der Mine erregt. Bei 


fuͤnfte der 


dem ten leichten Regiment ſollen wegen politifcher 


hieher gebracht worden fe). 


- Aberreicht. 


Man ſagt, er habe 


reich und den im de England. 
| den k. Freiwilligen und den Sensdvarmen 


Meinungen blutige Handel in der Nähe von Talavera 


att gefünden haben. Man ſpricht von mehreren 
8 105 Verwundeten; unter letzteren wird auch der 
Obriſt des Regiments genannt, der 


Graf Ofalia erhalt 14,000 Piafter Reiſegeld und in 
N en jahrlichen Gehalt von 18,000 Hafen 
(27000 Thaler). a e 
Madeid, den 19. März. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchaftstrager, Graf von Beaurepaise, bat den Köiſge 
das Abberufungſchreiben des Marquis de Mouſtier 


„ 


Auneſtie⸗Ertheilung. 
London ‚abgegangen. 
zwei eigenhaͤndige Briefe des Side 
nigs mitgenommen, einen an den Konig von Frank⸗ 
andern an den Koͤnig von England. 


Man ſpricht wieder von einer 
Der Graf von Ofalia iſt nach 


Swiſchen 


in Madrid iſt es zu Säbelhieben gekommen, ein Vor⸗ 


fall, der in der Stadt viele Unruhe verurſachte. 


In Tortoſa iſt in dieſem Monat eine Verſchwoͤrung 


entdeckt worden. Die Apoſtoliſchen hatten angefangen, 


ihre Freunde, welche in den Gefaͤngniſſen dieſer Stadt 


verhaftet waren, 


auf freien Fuß zu ſetzen, und nun 


wollten fie die offentlichen Behorden ermorden, um 


Es 
ſchickt worden. ) andern Berichten iſt 0 
ſchworung, welche einen Sweig des in Catalonien 


ihre glaͤngſt bekannten Entwürfe ins Werk zu ſetzen. 
's find ſogleich von Barcelona Truppen dahin abges 
Nach andern Berichten iſt die Ver⸗ 


unter dem Namen der Würgengel bekannten Vereines 
uberſpannter Apoſtoliſchen bildete, durch einen Ser⸗ 
geanten höheren Ortes angezeigt worden. 
N DEE TREE, 5 BEN, 3 x 
„) et: 
Liſſabon, den 12. Marz. Des General Clinton 
bat am 4. Marz in Coimbra allgemeine Muſterung 
über die engliſchen Truppen gehalten. RS 


1 


zu. feiner Heilung 


1 


Das engliſche Schiff, Royal⸗George, iſt mit 40 Faß⸗ 


chen Piaſtern für die Armee in unſern Hafen eingelaufen. 


Lifſabon, den 14. März. Es geht hier das 

fonderbare: 

Ende April hier eintreffen. ee, 
Wegen Ablebens der Kaiſerin von Brafilien-ift eine 

halojahrige Trauer ausgeſchrieben. 2 a 
In Liſſabon und den umgebenden Provinzen wer⸗ 

den mit großer Thätigkeit Rekruten ausgebeben, und 


Geruͤcht, dee Kaſſer Don Pedro werde vor 


man ſagt, die Armee ſolle mit 15,00 Mann Linien⸗ 5 


truppen vermehrt werden. IS 5 

Oer Graf von Villaftor berichtet dem Kriegs miniſſer 
aus dem Hauptquartier Torre de Moncorvo vom sun 
d. M., daß alle Berichte, die» er über die Rebelien 


einziehe, die Zwiſte unter den Anfuͤhrern und die Ste 
Es ſcheine 


ſubordination ihrer Truppen beſtatigten. 
gewiß, daß die Spanier ihnen nicht erlaubten, den 


Douro zu uͤberſchreiten, weshalb ſie uͤber Mogadouro 


nach Miranda gingen, woßer, der Graf, in drei oder 


vier Tagen anzukommen hoffe, da übles Wetter und 


noch ſchlechtere Straßen ihm keine größere Schnelle 
erlaubten. „Der General Correa de Mello“, fuͤgt er 
hinzu: „muß heute in Braganza eingeruͤckt ſeyn, und 


ich hoffe, dieſen Abend zu vernehmen, ob die Rebels“ 


len ihn erwartet haben, oder bei ſeiner Annäherung 
abgezogen ſind.“ 


Der in porto erſcheinende Imparcial vom 7. Marz 


fügt: „Spanien hat nicht aufgehört, den Krieg wider 
uns aufzuregen, obgleich es dies jetzt zu verſchleiern 
ſucht. Es vermehrt ſein Heer mit der groͤßten Thaͤ⸗ 
tigkeit, und bringt das Geſchuͤtz bis an unſere Greue. 
Wir erhalten aus Elvas Nachricht, von der ſpaniſchen 
Heeretzmacht in den an Portugal grenzenden Provin⸗ 
zen. Sie betraͤgt in allem 97,977 Mann und 9976 Pferde. 


Das Vordertreffen, welches in Valencia de Alcantara 


und der Nahe war, hat ſich nach Caceres (weiter oſt⸗ 
lich) zuſammengezogen, von wo es, wie es heißt, an 


den Tajo gehen wird. Die Angaben kommen zwar von 
glaubwürdiger Hand, dennoch halten wie fie fur uͤber⸗ 


trieben, und für eine jener apoſtoliſchen Kriegsliſten zur 
Beförderung ſchlimmer Zwecke; denn wir vernehmen 
durch ausgewanderte ſpaniſche Offiziere, daß kei e ſolche 
regulirte Truppen in jenen Provinzen vorhanden waren, 
es waren denn die Milizen mitgerechnet.“ — „Das 


ganze Veobachtungsherr an der Grenze zieht ſich bei 
Siuxillo zaſammen. Die Diviſton Nodil, die in Alean⸗ 


tara und Brozas kantonixt halte, iſt auf Caceres und 


die Gegend, und die Truppen von Talapera la Real 


(oder Talgoerſela) und kerez de los Caballeros iind 


auf Merida züruͤckgegangen. Was mit der kuͤckgangi⸗ 


gen Bewegung gemeint iſt, weiß man nicht, vielleicht 
rührt ſie von der, Widerſetzlichkeit der Tappen her, 
woven Gerüchte gingen. Das Dekret zur Aushebung 
von 24,%0 Maun iſt im dortigen Estremadurg Jühr 
„übel vermertt worden. En ee 


— 


a 
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Rare 


erzogs von Villahermoſa, ſpaniſchen Geſandten hie⸗ 


ſelbſt, beftätige ſich. Die Nachricht ſcheint durch den 


Telegraphen angekomnien zu ſeyn. An die Stelle des 
Herzogs wird ein Geſchäftstrager kommen, deſſen 
Name, ſagt man, Hr. Azos, und welcher in den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Bureau⸗Chef iſt. — Der 


Graf von Ofalia iſt, auf ſeiner Reiſe von Madrid 


nach Paris, bereits durch Bayonne gekommen. 

Der Herzog v. Laroche fou caüld⸗Liancourt, 
Pair von Frankreich, iſt Dienſtag Nachmittag 5 Uhr, 
nach kurzem Stranienlager, 80 Jaßre alt, geſtorben. 
Er war einer der edelſten Menſchen, und hat ſich na⸗ 


mentlich durch die Einfuhrung der Kuhpockenimpfung 
beruͤhmt gemacht. a BES 


Pf. Alexander v. Lometh hat eus feiner naͤchſtens 
erſcheinenden Geſchichte der konſtituirenden Verſamm⸗ 


13. Maͤrz 1790 gegen die lettres de eacher gehalten 
worden iſt. 


lung das Bruch ſtuͤck aus einer Riede mitgetheilt, welche 


in jener Verſammlung von dem Herzog von Levis am 


Der Herzog oſſenbart in ſelbiger, wie 


der Const. ſagt, die edelſten und parteilofeften. Geſin⸗ 


nungen, und gewährt daher als Mitglied der Preßkom⸗ 


miſſion dem Lande eine neue Garantie gegen das 
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Peyronnetſche Geſetz. 


RNeoſſini's Moſes iſt Montag zum erſten Mal im 


hieſigen großen Opernhauße aufgeführt worden. 


Maʒaontag ſtand vor der 
Menſch, der dreifacher Verbrechen, des Mordes, des 


Die 
Verſammlung war zahlreich und der Beifall allgemein. 
Roſſini wurde hervorgerufen. RT 

hieſigen Aſſiſe ein junger 


Diebſtahls und der Faͤlſchung, angeklagt iſt. Abermals 


eines jener zahlreichen Opfer der Spielſucht, und jener 
Nachſicht, die jedem den Zutritt in die Spielbäufer 
gewährt! Johann Baptiſt Aſſelineau, den 20. Auguſt 


1806 geboren, kam als 14jaͤhriger Knabe nach Paris 


als Lehrling zu einem Weinhändler. Anfangs führte 
er ſich gut auf; bald aber ward er unordentlich, fing 


an, von einem gewiſſen Stover verführt, die Spielhau⸗ 


ſer zu beſuchen, und gewann nach und nach 2000 Fr., 


die er bei einem gewiſſen Barthelemy niederlegte. Da 
er aber bei ſeiner unordentlichen Lebensweiſe mit ſeinem 


Gehalt nicht reichte, ſo fertigte er Anwelſungen mit 
Barthelemy's nachgemachter Unterſchrift an. Er bes. 


ging mehr als 10 ſolcher Faͤlſchungen und lebte davon 


eim ganzes Jahr. 


Allein zu Anfang des v. M. ſah 
er ſich plotzlich ohne Anſtellung, ohne Gehalt und in 
einer Schuldenlaſt von 7 bis 8000 Fr. Um ſich her⸗ 


auszuhelfen, beging er ein neues Verbrechen. Er begab 
ſich zu einem Juwelier, nahm unter seinen erſonnenen 


Vorwande mehrere goldene n eſchafte und andere Pre⸗ 
tisſen mit und verssste fie im Leihhauſe fur 75 Fr. 


Den Empfangſchein verkaufte er noch in ſelbiger Stunde 


far 15 Fr. Nach Verlauf von 2 Stunden ward der 


„ TE 
Paris, den 29. März. Die Abberufung des 


handlung eine Art Lebensbeſchreibung vor. 


gen aufzuſpuͤren. Seit dem Tage ging Aſſelineau no 

bewinast einher. Er kaufte ſich zu dem Ende am & 
Februar ein Paar Piſtolen und Kugeln. Nun wohnt 
in der Straße St. Honors ein Weinhändler Namens 
Brouet, ein ſanfter und rechtſchaffener junger Mann 
und Aſſelineau's Bekannter. Am 22. Februar Mitt 
woch) Morgens 9 Uhr bemerkten die Nachbarn mit 


Juwelier klagbar und die Pelizei ſuchte den Schuldi⸗ 


„ 


. 


Befremden, daß Brouet's Laden noch geſchloſſen war. 


Die Polizei, die davon unterrichtet wurde, ſtieg durch 


ein Fenſter in das Haus, und fand Brouet in feinem - 


D 
im Munde und die Zehne zerſchmettert. Die Sträßen⸗ 


kehrer hatten um 11 Uhr Abends einen Knall gehoͤrt, 


ihn aber für ein heftiges Thuͤrzuſchlagen gehalten. Det 
Ermordete war vollig angekleidet. Mehrere Koſtbar⸗ 
keiten und Papiere von Geldeswerth, deöglelchen ſeine 
Waſche und Kleider, waren verſchwunden. 2 ſſelineau 
war am 21. Februar (Dienstag) fit, halb 4 Uhr in 


Brouet's Laden geſehen worden, und noch darin, als 


Brouet gegen 11 Uhr Abends den Laden ſegeß. Drei 


Tage darauf ward Aſſelineau, deſſen Thun verdaͤchtig 


geworden war, verhaftet, Er trug feines ermerdeten 
Freundes Ohrringe und Kleider, und in ſeinem Wohn⸗ 
mmer lägen Brouet's Bücher. Er geſtand fein Ver⸗ 
brechen, und las während der oͤffentlichen Gerichtsver⸗ 


ſchwornen ertlärten ihn für ſchuldig und er wurde zum 

Todt perurtheilt, Er hoͤrte die Sentenz ſtumpffinuig 

an, und wird um Caſſation eintommen. 

1 Theodor Monnier, ein in griechiſchen Dien⸗ 
en ſte 

einiger Zeit in Lyon, wird aber, trotz ſeiner noch 
nicht geheilten Wunden, bald wieder nach Griechen⸗ 


land zuruͤckkehren. 


Die Dijoner Zeitung erzaͤhlt Folgendes: „Man 
ſpricht ſeit zwei Tagen von einer auftuͤhreriſchen Be⸗ 
wegung der Einwohner von Eſſey im Kanton Pouilly 
gegen den Maire der dortigen Gemeinde. Man ſagt, 
derſelbe ſey entflohen, fein’ Haus in Brand geſteckt, 
und eine Perſon aus dem Dorfe das Opfer geworden, 
weil ſie ſich fuͤr den Maire erklart hatte. Der un⸗ 
glückliche Lorſeu ſoll daher rühren, daß eine zweite 
Verthenlung von Gemeindeguͤtern, in deren Beſitz man 
die Gemeinde gern wiedr eintreten zu ſehen gewuͤnſcht 
hatte, für nichtig erklart worden war, oder des wegen, 


weil die Güter ſchon vor langer! Zeit in unrechte 


Hande gekommen waren. Die naheken Umſtände Dies 
ſes ungluͤcklichen Vorfalls ſind noch unbekannt.“ 
In Rouen iſt ein beinahe fertiges Haus zur. Hälfte 


eingeſtuͤrzt, und bei der Wegraͤumung des Schuttes 


ein ſtarker Theil der Fagade ebenfalls gewichen, fo 
Tod und gegen 30, Verletzungen davongetragen üben. 


Die Ge⸗ 


Blute am Boden liegen; ein Schuß hinter dem linken 
hr mußte ihn getodtet haben; eine Kugel fand man 


hender Oberoſſizier und Ehrenbegiohair, iſt ſelt 


daß bei dieſem traurigen Ereigniß 4 Menſchen den 
f en Ha 
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Paris „den 30, Mätz. Der König befindet fich 
beffer, und wird naͤchſten Sonntag die Meſſe in der 
Schloßkapelle hören koͤnnen. 


Die Etoile giebt zu, was fie halb und halb früher 


Aa bgeläugnet hatte, daß der mexikaniſche Miniſter bei 


dem Miniſter der Finanzen und dem des Auswärtigen 
Beſuche abgeſtattet habe. 555 
Det Constitutionnel. behauptet, die Abberufung 
des ſpaniſchen Geſandten ſey eine Repreſſalie des Ma⸗ 
drider Cabinets für die diesfeits erfolgte Zuruͤckberufung 
unſeres Geſandten in Spanien (Hrn. de Mouſtier), 
ſo daß auch hier nur ein Geſchaͤftstraͤger bleiben werde. 
Der Bataillonschef Viennet, Herausgeber der mit 
großem Beifall aufgenommenen Epiſtel an die Lumpen⸗ 
ſammler lein Angriff auf das Preßgeſetz), war am. 9. 
v. Me zum Unterftabs=Chef beim Luͤneviller Lager er⸗ 
mannt worden. Man hatte ſich über dieſe Ernennung 
allgemein gewundert, da die bekannte Epiſtel ſchon ſeit 
drei Wochen in mehr als 6000 . in Umlauf 
war. Hr. Vlennet traf Reiſeanſtalten, beſtellte Unifor⸗ 
men und eine Wohnung in Luͤneville, war auch bereits 
wegen Pferde im Handel, als er ploͤtzlich am 16ten d. 
den Beſcheid erhielt, feine Anſtellung ſey zuruͤckgenom⸗ 
men, und er auf die Liſte der Nichtaktiven gebracht! 
Hr. Viennet hat nun ſeine Auslagen umſonſt gemacht. 
5 a fagt, daß er bereits an einer Dankſagungsspiſtel 
Arbeite. RE Re ER 
Es follen in dem neuen Theater, des Nouveautés, 
vier Konzerte fuͤr die Griechen gegeben werden. Der 


Griechencomits alle Kuͤnſtler der koͤnigl. Theater dazu 
angeboten. Am Ende jedes Konzerts fol ein neues 
Stuͤck vorgeſtellt werden. . AALEN 

Maontag find die 29 Theater⸗Coſtuͤme von Talma's 


Rollen (ein Nachlaß Talma's) oͤffentlich verſteigert 
worden. Sie brachten 3882 Fr. ein. Der Menſchen⸗ 
feind ging fur 400 Fr., beide Neros für 410, Leondas 


für 200, Meinau (Menſchenhaß und Reue) fuͤr 45, 


Fond (Athalie) für 120, Sylla fuͤr 160, Hamlet nebſt 


dem Dolch für 236 Fr. ꝛc. weg. N ' 

Eine Bande kleiner Diebe von 9 bis 12 Jahren, 
welche in der Naͤhe des Gemeindehauſes Zucker, Back⸗ 
werk u. ſ. w. mitgenommen, kuͤrzlich im Palais⸗Royal 


eingebrochen waren und daſelbſt Uhren geſtohlen hat⸗ 


ten, iſt verhaftet und vor den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
ſtellt worden. Der Anfuͤhrer iſt hoͤchſtens 12 Jahre 
alt. Man nannte ihn den Cartouche. Dieſe Kinder 
fanden ihr beſonderes Vergnügen an den Melodramen 
der kleinen Theater. Er 
eng Haͤupter der portugieſiſchen Rebel⸗ 
fen, Tellez⸗Jordad, Moöntealegre u. f. w., find. in 
Burgos angekommen. Sie werden nach der franzoſi⸗ 
ſchen Grenze gebracht. Dor Marquis von Chaves hat 
Krankheitöhalber Erlaubniß erhalten, einige Tage in 
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einer Stadt jenſeits Burgos zu verweilen, 


Silber nicht zu hohen Preiſen weggegangen. 


Chiffre Königs Wilhelm IEI. vor. 


J nien. 
London, den 28. Maͤrz: Heute früh hat Dr. 
Drever den Lord Liverpool beſucht und angeze gt, daß 
die Beſſerung fortwährend zunehme. Herr Canning 
kann bereits wieder ſeine Geſchaͤfte verſehen. Sn 
Das koͤnigl. Schiff Romney wird Abtheilungen des, 
23ſten und des 48ſten Regiments in Deptford nach 
Portugal befoͤrdern. Abtheilungen des Zen Garde⸗ 
Regiments und des Iten und Zöſten Regiments von, 
der Linie (zuſammen 120 Mann) befinden ſich bereits 
am Bord dieſes Schiffes „„ 
Ueber die Reiſe des Major Laing, der bereits in 
Tombuktu angekommen iſt, ſcheink man noch keine 
weiteren Aufklärungen geben zu wollen, weil es ſich 
dabei von ſehr wichtigen Handels vortheilen für Enge 
land handeſt. s . 
Den (im vor. Stuͤck d. Z. erwaͤhnten) Schild des 
Achilles, aus der Verlaſſenſchaft des Herzogs von 
York, hat Herr Bridge, einer der Aſſocles der be⸗ 
ruͤhmten Gold⸗ und Silberhandlung Rundell u. Bridge, 
für 1000 Guineen evſtanden. Der Auktionator Chriftie 
hatte eine Commiſſion von 1000 Pfd. Sterling (alſo 
50 Pfd. weniger) darauf. Der Schild ſoll dem Her⸗ 
zog 2000 Pfd. gekoſtet haben. Im Ganzen iſt das 
Unter 
Anderm kam ein Paar ſehr ſchoͤner ſilberner Border 5 
verzierungen zu Feuerböden (in Kaminen) mit der 


Man meldet aus Rio, der Kaifer dürfte den Gene⸗ 


Vicomte de la Rochefoucault, ſagt man, habe dem, ral Brant zum erſten Miniſter ernennen, deſſen Recht⸗ 


ſchaffenheit und Einſichten geruͤhmt werden und der 


für den Frieden geſtimmt ſey. Man glaubte ziemlich, 
allgemein, der Kaiſer habe bei feiner Expedition gegen 
Buenos⸗Ayres mehr Schwierigkeiten vorgefunden, als 
er ſich vorgeſtellt gehabt. C 
In Folge der am 19. Januar in Mexiko entdeckten 

Werſchwoͤrung, hat man im Senat auf die Verjagung 


aller ſpaniſchen Mönche angetragen, mit Ausnahme 


derjenigen, welche ihre Mitwirkung an der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit beweiſen konnen. Saͤmmtliche Papiere der 
Verſchwornen find in Beſchlag genommen. — Die 
merikan. Landmacht beträgt 32,000 Mann wohlbewaff⸗ 
neter Truppen. Der Commodore Porter fuͤhrt gegen⸗ 
waͤrtig mit 4 Kriegsſchiffen im atlantiſchen Meere einen 
Auftrag aus, welcher, wie es in dem amtlichen Bericht 
des Seeminiſters heißt, der Republik Vortheil bringen 
wird. Auch iſt das kleine Geſchwader von Veracruz 
mit verſiegelten Ordres ausgelaufen. — Waͤhrend des 


verfloſſenen Jahres find in die mexikaniſchen Hafın 


eingelaufen: 399 Schiffe der Vereinigten Staaten, 55 
engliſche, 49 franzoͤſiſche, 49 aus den Haͤfen des ſtillen 
Meeres x — Der Tacubgaya⸗ (vormals Panama >) 
Congreß hat ſich bis zum 15. Maͤrz vertagt. 
In Port⸗qu⸗ Prince auf Hayti iſt am 2. Februar 
das Regierungshotel in Brand gerathen. Kurz zuvor 


nen 4000 Pfd. Pulver. aus dem Magazin dorthin 
1 Verpacken gebracht worden. Kaum war der Praͤ⸗ 


dent Boyer aus dem Hotel, als die Explosion erfolgte, 
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liche Menge Waaren retten. 
ende Se. Maß. der König 


und den See⸗Commiſſaries Jean Pierre, den Hafen⸗ 


Commandanten, mehrere Offiziere und einige zwanzig 


Farbige tödtete. Man glaubt, der Unfall ſeh durch die 


kiſernen Haͤmmer, womit die Nägel in die Kiſten ge⸗ 
ſchlagen wurden, entſtanden, 


Die Mannſchaft zweier 
franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe half loſſhen und eine betraͤcht⸗ 


London, den 28. März 


hatte zur Unterſtuͤtzung des (leider bereits in Wien 


fahrten. — Mit dem Be 


fe. wieder beiwohnen kann. 
Geſtern ſind Depeſchen vom 
Portugal vom gten angekommen. 


“perftorbenen) berühmten Beethoven, 100 Guineen un⸗ 


terzeichnet. Ra are. : 
8 De Herzog von Suſſex macht jetzt taglich Spazier⸗ 

finden des Grafen Liverpool 
beſſert es ſich fortwährend.“ . Hr. Canning iſt nun 
ſo weit hergeſtellt, daß er den Sitzungen des Unterhau⸗ 


General Clinton aus 
Die Brigaden zu 


Coimbra hatten keine weitere Bewegungen gemacht, 


wie irrig gemeldet war. 


Auch haben wir Zeitungen 


aus Liſſabon vom 10ten, aus welchen nicht zu erſehen 


eine Geſchichte von einem abhanden gekommenen Re⸗ 


lt, daß die Regierung von der in Pariſer Blättern ſo 
beſtimmt angekuͤndigten Niederlage der Rebellen Berichte 


‚erhalten habe. 


Der Courier ſagt: „Wir wiſſen, daß von Seiten 
Englands Alles angewendet wird, eine Ausgleichung 


der Angelegenheiten Griechenlands zu Stande zu brin⸗ 


hen, die wenigſtens dem nutzloſen Vergießen des Men⸗ 
ſchenbluts ein Ende machen konnte, und daß wohlbe⸗ 
gruͤndete Hoffnungen zur Erreichung eines fo wuͤnſchens⸗ 


werthen Zweckes vorhanden ſind. Den Kampf zu enden 
und die Moreoten in eine ſolche Lage zu ſetzen, daß 
‚fie, wenn fie die Faͤhigkeit dazu haben (wie wir ſehr 
bezweifeln) eine regelmäßige Regierungsform gruͤnden 
und behaupten koͤnnen, iſt Alles, was ihre beſten Freunde 


Fur ſie thun koͤnnen. Das llebrige muͤſſen ſie fuͤr ſich 
felbſt thun.“ i f 


Montag kamen im Oberhauſe allerlei ſonderbare 
Sachen zur Sprache. Zuvoͤrderſt trug der Lordkanzler 


genſchirm vor. Niemand darf namlich Stoͤcke und 
Negenſchirme in die Gallerie des Oberhauſes bringen. 
Als neulich ein Fremder einen ſolchen bei ſich hatte, 
befahl ihm der Thuͤrſteher, ihn draußen zu laſſen. 


Dies geſchah, allein als der Herr wegging, fand er 
feinen Schirm nicht, worauf er den Thuͤrhuͤter ver⸗ 
Hagte, welcher aber in einer Bittſchrift den Lords vor⸗ 
ſtellte, daß Niemand 5 in ſeinen Amtsgeſchaͤften beim 
Der Beamte ward hier⸗ 


Oberhauſe belangen koͤnne. 


auf vor die Schranken gefordert, Was dort verhan⸗ 


delt wurde, wiſſen wit nicht. Bald darauf legte der 
Graf v. Caernarvon eine Bittſchrift von zwei verhaf⸗ 


teten Falſchmuͤnzern, Schadrach Waller und Jeremias 


Andrewes, vor, in welcher, merkwuͤrdig genug, mehrere 


Fehler und Lücken der beſtehenden Geſetze gegen dit 
Falſchmuͤnzerei nachgewieſen werden. . 

Lord Byron's Bibliothek iſt aus Griechenland hier 
angekommen und. fol binnen Kurzem an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 9 5 

Zu Ulverfione (Lancaſhire) iſt das Schiff Commerce 
mit 400 Fäſſern Pulver in die Luft geflogen. Die 
Erſchuͤtterung zerſchmetterte viele Scheiben in dem nah⸗ 
liegenden Dorfe Rampfide, doch kam Niemand dabei 
ums Leben, da die Schiffsmannſchaft ſich ſchon vor⸗ 
her in Sicherheit gebracht hatte. Der Schade wird 


auf 2 bis 3000 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt. 


In der Gegend von Weymouth befindet ſich jetzt 
ein brennender Hügel, Schon ſeit drei Jahren hatte 
man einen brenzlichten Geruch in deſſen Umgegend be⸗ 
merkt und ſeit ſechs Monaten ſteigen Dampfe aus 
mehr als 10 Punkten deſſelben auf, die zur Fluthzeit 
ſchwefelartiger ſind als ſonſt. Die Hitze iſt ſo groß, 
daß man ein Feuer dabei entzuͤnden Könnte, und beim 


Graben fand man in einer Tiefe von 3 Fuß eine 


Schicht Kohlen und man konnte vor Hitze nicht zwei 
Minuten auf der Stelle bleiben. Es ſcheint, als ob 
in einer bedeutenden Tiefe eine Art von ſchweflichter 
Kohle brenne, die den Hügel allmaͤhlig aushoͤhle, fo 
daß es rathſam iſt, ſich demſelben nur mit großer 
Vorſicht zu naͤhern. ; ae “ 
Donnerſtag hat in Lancaſter der Prozeß in der ber 
kannten Entfuͤhrungsgeſchichte der Miß⸗Helena Turner 
begonnen, Wir begnügen uns für jetzt mit der Anzeige 
von dem Ausgang deſſelben. Die Geſchwornen erklaͤr⸗ 
ten nach dreiviertelſtͤndiger Berathung alle drei Ange⸗ 
klagte (Edward Gibbon Wakefield, deſſen Bruder 
William W. und Frau Wakefield, früher Miß Davis) 
für ſchuldig, Sonnabend darauf wurden die beiden 
Wakeſields vorlaufig und in Erwartung des Urtheils 
nach dem Gefaͤngniß gebracht, 8 % R 
Man erhält nun noch einige Details über die letzten 
Lebenstage J. M. der Kaiſerin von Braſilſen. Nach 
der Geburt des zwei⸗ bis dreimonatlichen Prinzen war 
das Fieber groͤßtentheils mit Zuckungen begleitet, denen 
Irrreden folgte. Man benutzte eine kurze Zeit der Ruhe, 
um die heil. Sakramente zu adminiſtriren “ J. Maj. 
bat darauf die Perſonen Ihres Hauſes, es zu verzeihen, 
wenn Sie Jemand beleidigt haͤtte; ihrerſeits habe die 
Kaiſerin Niemanden unter ihnen etwas zu verzeihen, 
denn ſie haͤtten Sie nicht beleidigt. Darauf verlangte 
die Sterbende ihre Kinder zu ſehen, den Kronprinzen, 
die Königin von Portugal uud die drei Prinzeſſinnen; 
ſie ſegnete ſie, und waͤhrend ſie von ihnen Abſchied 
nahm, kehrten die Kraͤmpfe zuruͤck, die ihrem Leben ein 
Ende machten. i „„ SS 
Am 14, Februar ſtarb zu Baltimore der Deutſche, 
Jakob Nurſer, gewohnlich der Patriarch von Baltimore 
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8 2 im 114ten Jahre feines Alters. 


. In ſeinem 
Eten Jahre kam er daſelbſt aus feinem Vaterlande an. 
Unſece Blätter theilen die Convention zwiſchen Eng⸗ 


land und den vereinigten nordamerikaniſchen Staaten 


vom 13. Novbr. 1806 mit, durch welche die Schwie⸗ 
kigkeiten, die ſich nach Abſchluß der Convention zu 
St. Petersburg vom 12. Juli 1822 noch erhoben hat⸗ 
ten, beſeitigt worden ſind ee 
Der Syndikus Dr. Sieveking (aus Hamburg) iſt 
von Paris hier eingetroffen. i 
Mit dem Verkauf der koſtbaren Waffenſammlung 
des verſtorbenen Herzogs von Jork wird heute der 
Anfang gemacht. Sie beſteht aus Schießgewehren, 
Degen, Saͤbeln, Dolchen ꝛe. Unter den Schießge⸗ 
wehren befindet ſich eine doppellaͤufige Flinte, die dem 
Kaiſer Napoleon gehoͤrte, und unter den Sabeln iſt 
einer, den einſt Tippo Saib's tapferer Arm führte... 
Der Zeitung von Kingſton (Jamaſca) zufolge, iſt es 
am Ausfluſſe des St. Lorenz: Stroms zwiſchen zwei 
ftanzöfifchen und zwei amerikaniſchen Corvetten, wegen 
eines Streites uͤber das Recht des Fiſchfanges in der 
Nahe der St. Peters⸗Inſel, zu einem ſehr ernſthaften 
Seegefechte gekommen, 
hartnäckigem Kampfe den Kuͤrzern zogen. 
In einem kleinen Städtchen von Neu⸗Jerſey ver⸗ 
klagte neulich ein junger Menſch einen Methodiſten⸗ 
prediger, der ihn, angeblich wegen Störung: des Got⸗ 
tes dienſtes, heftig geſchlagen habe. Der Rechtsanwald 
igte die Zeugen äußert genau nach der Stärke und 
tenge der Schläge, und ſchien von keiner Ausſage 


und Bezeichnung recht befriedigt zu ſeyn. Ein Zeuge, 
tin großer vierſchrötiger Kerl, wurde gefragt: Wie hat 


ge ihn geſchuͤttelt, hat er ihn ſtark geſchlagen? wie 


x Staat iſt dies geſchehen? Allein ſeine Antwort; genügte 


dem Rechtsgelehtten nicht, der immer weiter fragte: 
Ganz wohl, allein koͤnnt Ihr mir nicht ſagen, wie und 


auf welche Weiſe er ihn e Stracks ergriff der 


Zeuge den Juriſten bei dem Kragen, gab ihm ein hal⸗ 


hes Dutzend erſchreckliche Hiebe und bemerkte ganz 


kaltbluͤtig: „Auf dieſe Weiſe, Herr, hat er ihn geſchla⸗ 
gen!“ Richter und Zuhörer vergingen bei dieſem Auf⸗ 
‚geist. faſt vor Lachen. si ; 
Den Haitiern iſt verboten, ohne Spezial⸗Erlaubniß 
des Präſidenten, die Inſel zu verlaſſen. 
Die Nachricht von dem Brande des Zeughauſes in 
Port⸗au⸗ Prince (Hayti), die zuerſt New⸗Norker Blät⸗ 
dee Lom 28. Februar meldeten, findet ſich in der hay⸗ 
chen Zeitung „Telegraph“ vom 4. Februar beſtaͤtigt. 
die giebt hierüber. folgende Mittheilungen: „Am 2ten 
M., Morgens um halb 9 Uhr, kam Feuer im Ars 
Bad in zügleich im Staats⸗Magazin aus; beide 
ten in kurzer Zeit zerſtoͤrt; es war Pulver, welches 
ſich entzündet hatte und das Ungluͤck verurſachte. 
erzig Centner davon ſollten durch das Kuͤſtenwacht⸗ 
if Jean⸗ Pierre nach der Stadt Jeremie transportixt 


werden, und dieſe waren den Tag vorher aus einer 


bei welchem die Franzoſen nach 


der außerhalb der Stadt belegenen Pulvermuͤhlen nach 
dem Zeughauſe geſchafft worden, wo ſie gewogen und 
zugleich die Pulverfaͤſſer ausgebeſſert werden ſollten. 
Der anterlieutenant Abeillard ſagt in feinem Bericht; 
die Kuͤfer, welche an den Faͤſſern arbeiteten, hatten 
eiſerne Naͤgel uud eiſerne Hammer gebraucht; er habe 
hieruͤber dem Commandanten Louis Charles, der zu⸗ 

gegen geweſen, Vorſtellungen gemacht, und dieſer habe 

fi) damit begnuͤgt, den Handwerksleuten Papier zu 


geben, um es zwiſchen die Haͤmmer und die Nägel zu 


legen. Allein es ſey wahrſcheinlich, daß gerade auf 
dieſe Art die Reibung Feuerfunken hervorgebracht habe. 
Das Arſenal und das Staatsmagazin ſind ganz ver⸗ 
foren; unter den 15 Perſonen, die umgekommen find, 
iſt Hr. Louis Charles, der Capitain des Wachſchiffs, 
Baugs, und der Marinecbmmiſſair Pourcin. Außer der 
Garniſon und den Bürgern haben ſich beſonders die 
Fremden beim Loͤſchen ausgezeichnet, ſo wie auch die 
Mannſchaft der franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe Hebe und 
Medea und die fremden Handelsſchiffe. Von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffen kamen mit aller disponiblen Maun⸗ 
ſchaft 4 Feuerſpritzen, die ſich hinter das Arſenal ſtell⸗ 
ten, und mit einer bewunderungswuͤrdigen Ordnung 
arbeiteten. Auch die Aerzte und Wundaͤrzte von den 
Schiffen boten ihre Dienſte fuͤr die Verwundeten an. 
Uebrigens ſcheint der Verluſt fuͤr die Regierung von 
Hahti nicht ſehr beträchtlich zu ſeyn, und der Handel 
muß dabei noch weniger gelitten haben, weil va, wo 
das Feuer ausbrach, nicht mehr das Quartier der 
Kaufleute iſt.. “ . BET 
Türkei und Griechenland 
Tuͤrkiſche Grenze, den 22. Maͤrze In Trieſt 
hatte man am 22. Maͤrz Briefe aus Konſtantinoßel 
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N 


vom 26. Februar, nach welchen der neue ruſſiſche 


ſchafter, Marquis v. Ribeaupierre, zwar die uͤb za 
Bewillkommnungsbeſuche der europaͤiſchen Geſandten 
empfing, jedoch weder bei dem Großweſſier, noch Groß⸗ 
3 Audienz annehmen will, bevor der Traktat von 
jerman vollſtaͤndig erfuͤllt ſeyn wird. Dieſer Bot; 


ſchafter verlangt unter Anderm die freie Umladung von 


Getreide ohne einen Firman, ſodann Befreiung der 
ruſſiſchen Schiffe von der Durchſuchung, ſowohl bei 
ihrer Ankunft als Abfahrt, welcher Gebrauch ſeit Aus⸗ 
bruch der griechiſchen Unruhen eingeführt wurde. Die 
uͤbrigen Forderungen waren noch nicht bekannt. | 
In dem Arſenal zu Konſtantinopel wird mit großer 
Thaͤtigkeit an der Ausbeſſerung der Kriegsſchiffe für 
den naͤchſten Feldzug gearbeitet, und man ſagt, die 
ganze Flotte ſolle zur Verfügung Ibrahim Paſcha's 1 
geſtellt und von feinen Offizieren geleitet werden. Zu⸗ 
gleich iſt ein neuer Kapudan Paſcha ernannt worden, 4 
der, wie man ſagt, vor einigen Jahren noch Pfeifen 
kepfe fabrizirte. e e 
BEER Beilage 


N 


Tärkei und Griechenland. 
Der Beitritt des franzdf. Botſchafters Grafen Guille⸗ 
minot zu den, von England und Rußland zu Gunſten. 
der Griechen gemachten Antraͤgen, beſtaͤtigt ſich nun 
doch. ü 

eine abſchloͤgige Antwort ertheilt haben. — In den 


gen erfolgt. 8 5 8 
Die Etoile meldet aus Konſtantinopel vom 28ſten 
Februar, außer dem e dae, uͤber die verun⸗ 

glückte griechiſche Expedition nad) Athen, noch Folgendes: 

„Hr. v. Ribeaupierre ließ am 17. Abends die Geiſt⸗ 

lichkeit der griechiſchen Kirche zu Pera, die in Folge 

des Vertrags von Kainardgi unter ruſſiſchem Schutz 
ſteht, benachrichtigen, daß er am folgenden Tage da⸗ 
ſelbſt dem Gottesdienſt beiwohnen werde. Man ſetzte 
ſogleich den griechiſchen Patriarchen davon in Kenntniß, 


letzten Tagen ſind hieſelbſt wieder mehrere Hinrichtun⸗ 


die Antwort erhielt: fie habe nichts dagegen einzuwen⸗ 
den. Der Gottes dienſt, der, nach griechiſchem Ritus, 

ſchon bei Tagesanbruch begangen worden war, wurde 
fuͤr den Geſandten, welchem ein ſehr freundlicher Em⸗ 
pfang zu Theil ward, aufs Neue begonnen. Er blieb 
in der Mitte der Kirche ſtehen, und weigerte ſich, unter 
dem fuͤr die Soͤhne der moldauiſchen und wallachiſchen 
Fuͤrſten beſtimmten Thronhimmel Platz zu nehmen. 
Man verrichtete Gebete für den Kaiſer Nikolaus und 
die Kaiſerin Katharina. 
dieſem Ereigniß ſich verbreitet hatte, erwarteten die 
Griechen und ruſſiſchen Schutzgenoſſen, die in großer 
Anzahl in Pera vorhanden ſind, den Hrn. v. Ribeau⸗ 
pierre beim Herausgehen aus der Kirche, um ihn zu⸗ 
ruͤck zu begleiten, und bezeigten durch ihre Aeußerungen, 


—— —j4—4ñů— 


* 


wie ſehr ſie erfreut geweſen, ihn in ihrer Mitte zu 


erblicken.“ A 
Nach Berichten aus den Inſeln des Archipels, die 


man zu Livorno erhalten haben will, haͤtte Karaiskaki 


die Truppen des Omer⸗Bey in der Nähe von Tur⸗ 


— — 


mittel und Munition derſelben, ſo wie auch eine große 
Anzahl Pferde u. ſ. w. waren dem Sieger in die 
Haͤnde gefallen. ce 3 
Vermiſchte Nachrichten. a 
Berlin. Die ſchon laͤngſt projektirte Stadtpoſt, 
wird nun naͤchſtens von Seiten des General⸗Poſtamtes 
zur Ausfuͤhrung kommen. 5 


„Am 27. März Abends gegen 11 Uhr wurde die von 
Jena uͤber Naumburg und Merſeburg nach Leipzig 
fahrende Poſt auf der Straße zwiſchen Merſeburg und 
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Beilage zu No, 29. des Correſpondenten von und 
5 Mittwoch, den 11. April 1827. 


Der Reis⸗Effendi ſoll aber auch ihm muͤndlich 


welcher die Befehle der Pforte einholte, und von ihr. 


Nachdem das Geruͤcht von 


chori aufs Haupt geſchlagen, und die Zelte, Lebens⸗ 


für Schleſen. 


ä ————— 


N, Se Keipsig. son zwei Mannern mit ſtarken Knitteln Aan 
Konſtantinopel, den 7. März (über Buchareſt). = 


beriſch angefallen. Der fahrende Poſtillon entkam 
durch die Schnelligkeit ſeiner Pferde den Raͤubern 


gluͤcklich, ohne daß etwas geraubt wurde. 


In Breslau wird gegenwärtig ein Schauſpiel gege⸗ 
ben, welches — Wien, Paris, London, onflaninge 
pel — heißt. Es iſt ein Zauberſpiel mit Geſang, von 
Baͤuerle. Die Dekorationen zeigen die vorzuͤglichſten 
Anſichten jener vier Hauptſtaͤdte. Wenn das ſo fort⸗ 
geht, wird man kuͤnftig im Theater Geographie ſtudi⸗ 
ren koͤnnen. IT e 

Die Wiener Hofzeitung widerſpricht der im Con- 
stitutionnel enthaltenen Nachricht, daß der Beicht⸗ 
vater Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Oeſterreich ver⸗ 
haftet worden ſey. - 

Der Prinz Guſtav von Schweden, gegenwärtig zu 
Wien, hat den Palaſt des Fuͤrſten von Auersberg auf 
3. Jahre gemiethet, und es heißt, er werde eine Gre⸗ 
nadier⸗Diviſion als Oberſt erhalten. Welchen ſonder⸗ 
baren Kontraſt bildet die Stellung dieſes Prinzen mit 
der feines Vaters, des ehemaligen Königs von Schwer 
den, der, auf der Schnellpoſt reiſend, mit erfrornen 
Haͤnden in dieſem Winter nach Leipzig kam, in einem 
gewoͤhnlichen Gaſthofe wohnte, und der Erſparniß we⸗ 


gen nicht einheizte! 


Der Griechenverein in Muͤnchen fahrt in ſeiner 
wohlthaͤtigen Wirkſamkeit fort, und treu ſeinem Geund⸗ 
ſatze, die ihm anvertrauten Unterftüßungen nur zur 
Milderung des Elends in Griechenland zu verwenden, 
hat er erſt in dieſen Tagen einen Kauf von einer Mils: _ 
lion Pfund Mais auf den Gütern des Herzogs von 
Leuchtenberg im Kirchenſtaate abgeſchloſſen, die, zu 


einem mäßigen Preiſe und von vorzuͤglicher Qualitat 


in Ancona ſoll geladen und nach Napoli zur Verfuͤgung 
der Commiſſion geſtellt werden, die daſelbſt unter des 
Oberſt-Lieutenant von Heidegger Leitung über die 
Verwendung der eingehenden Unterſtuͤtzungen verfuͤgt. 
Zum Beſten des Frauen⸗Vereins in Dorpat erſcheint 
im Drucke der Bericht des dortigen Aſtronomen Struve 
uͤber ſeine neuen Entdeckungen am Sternenhimmel, ver⸗ 
mittelſt des Fraunhofer'ſchen Refraktors. Man ſagt, 
daß die berühmte Schweſter und einſtmalige Gehuͤlfin 
Herſchel's dieſen Sommer nach Dorpat kommen will, 
um in die Wunder der Schöpfung. durch dieſes Wun⸗ 
der der Kunſt, noch tiefer einzudringen. e 
In dieſen Tagen iſt in Hamburg das Altonaer 
Schiff Anna Maria, Capitain Guͤntherſen, mit einet 
Ladung von 200,000 Piajtern baar, nebſt einer Pax⸗ 
tie Cochenille, von Vera Cruz angekommen. Dleſes 
iſt der erſte Fall, daß man in Hamburg eine Silber⸗ 
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ſendung direkt von Mexiko erhält, 


% 


Am 15, Marz übernachteten in einer Lohmuͤhle zu 
Neuſtaͤdtl in Boͤhmen einige ſich vom Topfbinden er⸗ 
nährende Slawaken. Einer derſelben kam mit feinem 
Mantel dem Mahlgewerke zu nahe und wurde vom 
Kammrade ergriffen. Auf fein Angftliches Geſchrei 
kam die Muͤllerin, eine junge Frau, herbeigeſprungen, 
rettete den Menſchen gluͤcklich, bezahlte indeß die edle 


That mit ihrem eigenen Leben, denn in demſelben 


Augenblick wurde ſie von dem Kamm und der Welle 
ergriffen und auf die ſchauerlichſte Weiſe getoͤdtet. 
Eine Frankfurter Zeitung enthalt in einem Schrei⸗ 
ben aus Dresden vom 7. Maͤrz Folgendes: „Ein 
Vorfall, der zu einer Novelle trefflichen Stoff geben 
möchte, hat ſich hier vor Kurzem ereignet. Bei einem 
unſerek, Profeſſoren an der Kunſtakademie hatte feit 


mehrere Jahren ein junger Maler, angeblich aus 
Schleſien, ſtüdirt, welcher ſich durch Fleiß und gutes 
Benehmen auszeichnete, auch ein Belobungsdekret bei 
der Kunſtausſtellung gewann. Er war, gewöhnlich: 


« 


. oltdeutfch, aber ſtets ſehr reinlich gekleidet, machte Rei⸗ 


ſen mit feinen Gefährten, arbeitete mit ihnen in den 
Gallerien und ſonderte ſich in nichts von ihnen ab, 
als daß er, angeblich wegen ſeiner ſchwaͤchlichen Ge⸗ 
ſundheit, keinen Wein trank. Vor einiger Zeit: verließ 
er feinen Lehrer und die hieſige Stadt mit den beſten 
an Ploͤtzlich aber erhalt jetzt der 


rofeſſor einen Brief, worin ihm dieſer Soͤgling herz⸗ 


lich fuͤr ſeinen Unterricht dankt, zugleich aber meldet, 


daß er nun den Pinſel — mit der Naͤhnadel vertauſcht 
habe, indem er — in Warſchau die Gattin eines ſehr 
wohlhabenden und geachteten Mannes geworden ſey, 


folglich nicht mehr der Ausübung einer Kußſt beduͤrfe, 
welche fie um deswillen erlernt habe, um ihrer nothlei⸗ 


denden Mutter Brod zu verſchafſen; um ſie jedoch 
gründlicher und wohlfeiler zu ſtudiren, ſich geſſoͤthigt 
geſehen habe, waͤhrend einiger Jahre die Rolle eines 


Mannes zu ſpielen.“ ER 2 
In Stockholm erſcheint binnen Kurzem eiß koſtba⸗ 


\ 


res Werk: „Geſchichte der Beherrſcher des chineſiſchen 


Reichs“, von dem bekannten Philologen Ringſteoͤm. 


Die in Caraccas erſcheinende Zeitungs Colompiano 
führt. das Motto: Non exercitus neque 'thesauri 
raesitlia regni sunt, verum amici. (Nicht Krlegs⸗ 
eere noch Schaͤtze find die Schutzwehren eines Rei⸗ 


ches, ſondern — Freunde). 


Profeſſof Brocchi) ein durch mehrere geologiſche und 
conchhlſologiſche Schriften ruͤhmlich bekannter italieni⸗ 
ſcher Gelehrter, welcher, auf Koſten des Paſcha von 
Argypfen, 5 Jahre lang als Direktor einer Geſellſchaft 
europäischer Bergleute in Afrika Reiſen gemacht, und 
zuletzt die Goldberge in Sennaar unterſucht hatte, iſt, 


als er im Begriffe ſtand mit den gemachten Erfahrun⸗ 


gen nach Europa zurückzukehren, in Cairo geſtorben. 
Ein Einwohner von Martinique iſt vor Kurzem zu 


Breſt gelandet, von wo er ſich nach Paris begiebt, 


dung auf die Kuͤnſte taͤglich hervorbringt. 
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um eln Erfindungs ⸗ Brevet für eine Druckerei mit 
So außerordent⸗ 


leuchtenden Lettern zu erlangen. J 
lich im erſten Augenblick eine ſolche Ankündigung zu 
ſeyn ſcheint, ſo haben doch glaubwuͤrdige Perſonen 
verſichert, Probeblaͤtter dieſer Erfindung geſehen zu ha⸗ 
ben, die nicht mehr fuͤr ſo unglaublich gehalten wer⸗ 
den wird, wenn man die unermeßlichen Fortſchritte 
der Scheidekunſt, ſeit deren unſterblichem Verbeſſerer 
Lavoiſier, und die Wunder bedenkt, die ihre Anwen⸗ 


Im großen Bazar, Straße Saint⸗Honorc zu Paris, 
hat der oͤffentliche Verkauf der zur Unterſtuͤtzung der 
Griechen dargebrachten Geſchenke, als weibl. Arbeiten, 
Kunſt⸗ und Induſtrie-Gegenſtaͤnde, Meubles, Bücher 
und dergl. begonnen, und Vieles iſt zu hohen Preiſen 


abgegangen. J. k. Hoh. die Frau Herzogin von Berry 


ließ ein Bouquet kuͤnſtl. Blumen, von der Arbeit der 
Madame Panckoucke, um 200 Fres. .erfteigem 
Man hat in London Nachrichten erhalten, daß es 


dem Major Laing gelungen iſt, durch die Gebirgsenge, 


wo der Senegal und der Gambia ihren Urfprung has 
ben, ins mittlere Afrika einzudringen. Er iſt im No⸗ 


vember v. J. in der Stadt Tombuktu eingetroffen, in 


deren Nabe Mungo⸗Park, der einzige Europaͤer, der 
bisher fo weit vorgedrungen, umgekommen war. 
Zu Bucks⸗Canton, unweit Philadelphia, lebt die 
720jaͤhrige Frau eines Landmannes von ſehr kraͤftigem 
Körperbau, welche vor 4 Jahren von einem hoͤchſt be⸗ 
ſchwerlichen Kopfſchmerz uͤberfallen wurde, und bald 
darauf eine harte Anſchwellung von Hornſubſtanz mitten 
auf der Stirn bemerkte. Diefe Anſchwellung erreichte 
binnen 12 Monaten die Lange eines Zolles, und iſt 
nun bereits 4 Soll lang und ſo dick wie ein kleiner 
Finger. Dieſes Horn gleicht vollkommen einem Wid⸗ 
derhorn, es iſt vollig hart, hat eben ſolche Ringe und 
laͤuft ſpitzig zu. 13 Zoll iſt es gerade gewachſen, und 
nimmt von da an eine ſpiralförmige Richtung. Die 
Kopfſchmerzen haben ſich von der Zeit dieſer Hornbil⸗ 
dung an verloren. — 5 3 
Der durch ſeine Reiſen in Rußland bekannte Eng⸗ 
länder, D. Lyall, iſt an den Hof des Koͤnigs Radama 
in Madagaskar in der doppelten Eigenſchaft als Nach⸗ 
folger des letzten britiſchen Agenten daſelbſt und als 
Arzt geſandt worden⸗ ES. 
Im „Hesperus“ findet ſich Folgendes: „In den 
bedeutendſten deutſchen Staaten iſt es Finanz-Magß⸗ 
regel, daß die unbrauchbaren alten Papiere der Re⸗ 
giſtraturen, jedoch mit der ausdruͤcklichen Bedingung 
des Einſtampfens, verkauft werden. Dieſe Finanz⸗ 


— — — — 


Maaßregel iſt um ſo weniger tadelnswerth, je unge⸗ 
heurer die Maſſe der Schreibereien, durch den auf das 
Hoͤchſte ausgedehnten Geſchaftsgang, das Tabellen⸗ 


weſen ze. bei den Centralſtellen anſchwillt. e 
hat um deswillen ſehr unangenehme Folgen, weil 
uͤber den Vollzug des Einſtampfens von oben herab 


Allein ſie 


— 


# 


zu Düten ꝛc. verkaufen. So wurden z. B. jüngft 
Conſtſtorial⸗Akten verkauft, und zum Erſtaunen eines 
Landgeiſtlichen kamen demſelben mit Käſe, Zucker, 
Kaffee u. ſ. w. die an die Höhere Behoͤrde eingeſand⸗ 


ten Kritiken ſeiner ehemals gehaltenen Predigten von 


h 


du leſen. d 
machen zu muͤſſen, zu wachen, daß offizielle Papiere 


auf ich 


Leipzig, im Febt. 1827. 


Seiten des Dechanten in die Hande! Eben fo waren 
die ſkandaloͤſeſten Eheſtands⸗Prozeſſe in den Kramladen 
Man glaubt die Regierungen aufmerkſam 


nicht verkauft werden, ohne obrigkeitliche Aufſicht, daß 
ſie wirklich eingeſtampft werden, um ſo mannichfaltige, 
außerdem eintretende, unangenehme Folgen zu verhuͤten.“ 
Ein Bauer kam zum Pfarrer, um ihn um die Taufe 
feines neugebornen Sohnes zu bitten. Wie ſoll denn 
das Kind heißen? fragte dieſer den Vater. — „Ja, 
das weiß ich nicht“, war die Antwort. — Nun, fo 
nehmt den Kalender und waͤhlt einen Namen. — 
„Ich hab' keinen.“ — Wie heißt Ihr denn? — „Hans 
Joͤrg.“ — Nun, fo gebt ihm Euren Namen. — Ber 
denklich kratzte ſich der Bauer am Kopfe, und nach 
langem Beſinnen ſagte er endlich: „Nu, meinetwegen! 
halt derweil fo rum.“ 5 N 


N 
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Aiterariſche Anzeige. 
Bei mir iſt erſchienen und bei Hrn. Kuhlmey und 
Hrn. Leonhardt in Liegnitz, ſo wie in allen uͤbri⸗ 
gen Buchhandlungen zu haben 5 
Sternberg, Dr. J., neuer deutſcher Brief⸗ 
ſteller, in einer großen Menge Briefmuſter für 
die vornehmſten Vorfaͤlle des Lebens. Nebſt ei⸗ 
her Anleitung zum Briefſchreiben, Bemerkungen 
über die Einrichtung und die Form der Briefe, 
die Verſchiedenheit derſelben nach ihrem Inhalt, 
Titulatur u. ſ. w., und einem Anhange von For⸗ 
mulaten, zu Schuldverſchreibungen, Wechſeln, 
Anpeiſungen, Kauf⸗, Mieth⸗, Bau⸗, Lehn⸗ und 
andern Vertraͤgen, Eheberedungen, Teſtamenten, 
Vormundſchafts⸗ und andern Rechnungen, Quit⸗ 
tungen, Empfangſcheinen, Zeugniſſen, Heiraths⸗, 
Geburts- und Todes⸗Anzeigen für oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter. Soo. 500 Seiten. 1. Kthlr. Re 
Daß ſich dieſer Briefſteller durch feine Brauchbarkeit 
und Vollſtändigkeit vor vielen der bereits erſchienenen 
ſehr vortheilhaft auszeichnet, wird ein Jeder bei naͤhe⸗ 
rer Pruͤfung leicht finden. Denn die Anleitung zum 


Briefſchreiben iſt kurz und deutlich, die Titulaturen 


ſind moͤglichſt vollſtändig, und bei den Briefen, wie 
bei den übrigen Auffätzen, iſt auf die meiſten Vorfälle 
im menſchlichen Leben Ruͤckſicht genommen worden. 
Carl Cnobloch. 
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ſcht gewacht wird; daher die Käufer die Papiere, 
um des größeren Gewinnes willen, an den Kraͤmer 


Dekan nut mach ungen. 
Unbeſtellbar zuruckgekommene Briefe. 
Muſikus Hammer in Ludwigsluſt. 5 
Lieut. v. Nofenberg in Breslau. 
Landrath v. Wendsky in Breslau. 
Liegnitz, den 3. April 1827. 
x Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Kapitals -Gefud. Es werden 4 bis 5000 
Rthlr. Kapital gegen Verzinſung von 5 pro Cent 


ſpaͤteſtens bis Johannis d. J. auf ein ſicheres Kaͤm⸗ 


merei⸗Gut geſucht. Wer hierauf zu reflektiren geſon⸗ 
nen iſt, bellebe an uns gefaͤllige Anzeige zu machen. 
Steinau an der Oder, den 7. April 1827. 
Der Magiſtrat. 
Haus⸗ und Faͤrberei⸗Verkauf zu Llegnitz. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein auf der 
Beckergaſſe hieſelbſt belegenes, mit Brau⸗Urbar und 
Bruchfleck verſehenes, im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
liches Wohnhaus, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Alko⸗ 
ven, 4 Kammern und dem noͤthigen Boden- und Kel⸗ 
ler⸗Gelaß, nebſt einem Pferdeſtall und einem großen 
Hofraum; ferner ein dazu gehoͤriges Nebengebäude, 
worin eine große Mangel und eine wohl eingerichtete 
Schwarz- und Schönfarberei befindlich iſt, aus freier 
Hand zu verkaufen. Zu letzterer wuͤrde zugleich eine 
ausgebreitete Kundſchaft uͤberwieſen werden koͤnnen. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige erſuche ich, ſich des 
Naͤhern wegen entweder perſönlich oder in portofteien 
Briefen an mich zu wenden. 


Liegnitz, den 28. Maͤrz 1827. 


Haͤnſel, buͤrgerlicher Schwarz⸗ und Schoͤn⸗ 
a 2 fürber⸗ Meister. TEN 9 \ 
Alzeige. Franzdſiſche und Schweizer genähete 
Strohhuͤte in allen Sorten und neueſter Fagon, fd 
wie Strick⸗Baumwolle gebleicht, als ungebleicht, von 
drei bis ſechs Drath, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen er Gabriel Mendel. 
Liegnitz, den 6. April 1827. 5 i 
Anzeige. Daß der Herr Kaufmann A. Wal⸗ 
dow in Liegnitz ſeit Juli vor. Jahres, die mit une. 
ſerer Firma verſehenen Tabake, wirklich aus unſerer 
Fabrik bezieht und dieſerhalb nicht verfaͤlſcht, ſondern 


aͤcht von dieſem Freunde geliefert werden, zeigen wir 


hierdurch an. Berlin, im April 1827 
i f 5 Wilh. Ermeler & Comp. 

In Beziehung auf obige Anzeige empfehle ich den reſp. 
Conſumenten der Ermelerſchen Fabake folgende beliebte 
Sorten zu den bekannten Fabrikpreiſen: Holland. 
Canaſter No. O., 1. und 2. — Varinas⸗Canaſter in 
weißem und blauem Papier — Korb⸗Canaſter Non, 
4., 5., 6. — Geſundheits⸗Canaſter — Cubg⸗Canaſter, 
roth und ſchwarz Siegel — Canaſter Lit. F. und G. 
und Reſter⸗Canaſter. A. Waldow. 


7 


uf Tre 

Delikateſſen⸗Anzeige. Grof ) 
nirte. ins e, von vorzuͤglichem Geſchmack, 
erhielt ſo eben 5 A. Waldow⸗ 
5 Warnung und Bitte 5 

Den geehrten Abnehmern der Fleetwordtſchen 
1 e mache ich bekannt, daß ein Jude, 
angeblich aus Breslau, dieſes Fabrikat nachmacht, und 
dabei die Unverſchaͤmtheit hat, ſeine Buͤchſen mit den⸗ 
ſelben Etiquetts und Siegel, wie die der Fleetwordt⸗ 
ſchen, zu verſehen, worauf er anſtatt von Fleet- 
wordt, nach Fleetwordt geſetzt hat. © 
die Abnehmer der ächten Glanz⸗Wichſe durch den An⸗ 
kauf ſchlechterer Waare, die das Leder zerſtoͤrt, wovon 


bereits viele Beweiſe vorhanden ſind, nicht betrogen 


rden; ſo bittet man, die Buͤchſen beim Kauf genau 
15 ech und find ſolche nicht mit blauen Etiquetts 
und der Umſchrift: Kecht englishe Universal-Glanz- 
Wichse von G. Fleetwordt in London, verſehen, 
fie fe unacht zu erkennen. Das Commiſſions⸗Lager 
der ächten Glanz⸗Wichſe befindet ſich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren bei Hrn. Guſtab Zachler in Liegnitz, und die 
Buͤchſe von 2 Pfd., welches verdünnt das vierfache 
Quantum giebt, ift bei demſelben nebſt Gebrauchszettel 
35 Sgr. zu haben. Uebrigens find bereits Maaßte⸗ 
geln ergriffen worden, bemerktem Unfuge zu ſteuern. 
: G. Florey jun. in Leipzig, Haupt⸗Commiſ⸗ 
ſionair des Hrn. G. Fleetwordt in London. 
Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der S6ften 
kleinen Lotterie eee in meine Col⸗ 
lecte gefallen, als? : je 
400 Nel auf No. 4927. 14700. i 
50 Rthlr. auf No. 10408. 26. 15819. 33578. 
20 Rthlr. auf No. 10401. 19109. 47. 29748. 
33582. 88. 36515, 37054. „ 
10 Rthlr. auf No. 1166. 4908. 43. 7639. 19727. 
20353. 26098. 27967. 33599. 36516. I 
5 Rthlr. auf No. 4903. 7606. 10. 14. 15. 28. 
10404. 28. 31. 41. 50. 11674. 99. 19105. 8. 
16. 32. 19723. 20356. 61. 22291. 95. 26097. 
27991. 29737. 39. 33549. 61. 84. 93. 97. 
36512. 25. 37059. ö 
4 Nthle, auf No. 1165. 4904. 11. 25. 31. 36. 44. 
48. 7629, 35. 38. 10402. 10. 11. 13. 14. 17. 
22. 36. 11667. 77. 78. 86. 88. 89. 15802. 
8. 14. 19104. 7. 10. 13. 36. 50. 19748. 49. 
50. 20358. 90. 91. 22297. 26094, 27983, 
33527. 55. 56. 64. 66. 68. 75, 87. 36527. 
39. 37056. 63. 37530. 37. f 
Die gegenwartige 87ſte kleine Lotterie, welche den 
5. Mai gezogen wird, iſt die letzte, und tritt an de⸗ 
ren Stelle die erſte Lotterie a 5 Rthlr. das Loos, 
wovon der Plan vorläufig bei mir gefaͤlligſt einge⸗ 
ſehen werden kann. f 8 
Liegnitz, am 10. April 1827, Leitgebel, 


8 Große frische mari⸗ 


Damit nun 


nebſt Alkove beſtehend, zu vermiethen, und Johannis 


Bericht igung. Der verbreiteten Sage, daß jeht 


A 


fein vor 19 Jahren 


ffentlich Arnold 
Liegnitz, den 6. April 1827. 
Ball ⸗Anzeige. 


Arnold, Paſtor zu U. L. Fr. 


— 


r ahren für Kinder eximirten Standes ger 
gründckes Privat⸗Inſtitut aufhören werde, widerſpricht 
8 5 


Den 2ten Oſter⸗ Feiertag, als 


den 16. April, wird der Ate Abonnement⸗Ball im 


Logen⸗Saale ſtatt finden. Liegnitz, den 10. April 1827. 


Kuhnt, Oekonom. 
Ball: Anzeige. 
Reſſourcen⸗ Ball. 


Liegnitz, den 10. April 1827. 
Die Reſſourcen- Direktion. 5 

Anzeige. 
und Freunden mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
mit Gottes Huͤlfe wieder von meiner Krankheit gene⸗ 
ſen bin, und daß ich in dem Haufe des Herrn Weiß⸗ 


gerber Farmus auf dem Neulaͤndel sub Nro. 289. 


wohne. Liegnitz, am 7. April 1827. 


Der ehemalige Steuer- Controlleur und 5 


Buͤrgermeiſter Goͤbel. 


Verlorner Huͤhnerhund. Am 5. April Abends 


Montag den 16. d. Mts. ft 17 


Meinen theiltehmenden Verwandten, 


iſt mir bei Heinersdorf ein großer, ſchwarz und weiß 


gefleckter Huͤhnerhund, die weißen Flecke etwas getie⸗ 


gert, von ſehr ſtarkem Knochenbau, und auf den Na⸗ 
men Bello hoͤrend, verloren gegangen. Da mir an 


dieſem Hunde ſehr viel gelegen iſt, ſo erſuche ich drin⸗ 
gend, wenn etwa Jemand von demſelben Auskunft zu 
geben weiß, entweder bei mir oder bei dem Deftillas 
teur Hrn. Friedrichs in Liegnitz Anzeige zu machen 
Der Wiederbringer oder Anzeiger erhält eine gute Be⸗ 


lohnung. Heinersdorf, den 10. April 1827. 
Lescke, Jäger bei dem Herrn Landrath v. Berge. 


f Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 419. 
iſt eine Wohnung zwei Stiegen hoch, aus einer Stube 


zu beziehen. Liegnitz, den 7. April 1827. 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 7. April 1837, — 
i Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 1 97 
dito Kaiserl, dito — 97 
100 Rt. Friedrichs®or .... 14, — 
dito Poln, Coufant —.| 38 
dito Banco- Obligations | — 97 
dito Staats- Schuld- Scheine 1 87 | 87° 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 9 | — 
150 Fl. | dito Einlésungs- Scheine] 422 | = 
Pfandbriefe v. 1000 Rür. | 4,5 45 
5 dito v. 500 Rt. 5 | — 
Posener Pfandbriefe 942 
Dis conte = 3 
ne 2 


Pr. Courant. 


